N 192. 


Freitag, den 19. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Danziger 


* 


Dampſbool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expebition 
Portechaisengasse No, 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


3 Staats - Lotterie. 

bun berlin, 18. Aug. Bei der heute beendigten Zie⸗ 
1 ein ten Klaſſe 120ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
f 200 von 600 Thlr. auf Nr. 57,524. 2 Gewinne 
Gem Thlr. fielen auf Nr. 21,017 und 29,198, und 
Sg ne zu 100 Thlr. auf Nr. 24,673. 42,333 und 


G 


Ein grosses Schaufpiel. 

din die Parifer find ein höchſt ſchauluſtiges 
kon den. Das weiß Keiner beſſer, als Louis Napo⸗ 
ut Zugleich aber weiß er auch, wie ihre Schau 
bar * höheren Stile zu befriedigen iſt. Davon 
Bei, durch das großartige militäriſche Schaufpiel, 
Bestes er am vorigen Sonntag den Pariſern zum 

gegeben, einen glänzenden Beweis geliefert. 
Ob — aber — ach ein Schauſpiel nur! 
es 2 der Kaiſer ſich das ſelber geſagt, wer will 
1 hä en!? — Man ſollte es jedoch unter allen 
Mann den glauben, wenn er wirklich der kluge 
det Ve für den ihn Europa hält. Der Jubel 
neee olkes und der Glanz des Feſtes werden kei⸗ 
alle Er feinen Geiſt fo berauſcht haben, daß ihm 
in "danken ausgegangen, und wohl mag er, wie 
doben er ernſten Betrachtung der Times hervorge⸗ 
dach, wird, an die Triumphe feines Oheims ge: 
da aben, der mit gewichtigeren Lorbeeren beladen, 
in auſe kam, und an das Ende dieſes Oheims 
an er Gefangenſchaft, und an die Monarchie und 
und ie Republik, die dem erſten Kaiſerreich gefolgt 

hicht minder laut bejubelt worden waren. 
wech wenn nun Napoleon III. wirklich der⸗ 

Dan dacht hat? 
ung de N mußte er, wie in der ernſten Betrach · 
imes weiter geſagt wird, ſich auch deſſen 


dicht iner, die ſo große Dinge vollbracht hatte, 


igen Stande waren, das Glück nur für ein 
bun tenſchenleben an den Kaiſer zu feſſeln, 
und dann nicht vergeſſen, wenn auch die ihn 


Bing ende Menge es vielleicht vergeſſen hat, daß 
a augen jenen Tagen der großen Siege und der 
et en Feier der kaiſerliche Held als Gefangener 
Af, und daß deſſen Sohn lebte und ſtarb in der 


9 haft Oeſterreichs. Er mußte ſich erinnern, 
Nr 


2 


iſchen Napoleon I. und Napoleon III. drei 
Ager den anderen Stammes und die Würden⸗ 
don fa, er Republik in dieſen Räumen recht oft 
N 9 8 wiederhallenden Zurufen derſelben Bevöl⸗ 
auch begrüßt worden ſind und daß Frankreich 
zal eiter und fröhlich erſchien wahrend dieſer 
\ San, Bit, 
0 a waren. Napoleon III. hat hoffentlich einen 
Fal en Kopf, als daß ihn das Flattern von 
walferaſchentüchern und der Ruf: „Es lebe der 
1 des verführen ſollte. Er kennt das Geheim 
dur, wi Characters ſeiner Landsleute; er weiß nicht 
N 0 Pi phyſiſch tapfer, ſondern auch wie moraliſch 
Krol 
don . 


da die Bonapartes eine verbannte 


a 
8 und furchtſam fie ſind, wie ſehr ein großer 
U 1 hinreißt und wie eiftig jeder Franzoſe 
wos 5 ſchwankenden Sache ſich los ſagt und 
it eine ehr fürchtet, als ſich durch die Verbindung 
U De m unpopulären Mann zu compromittiren. 
N Italie apoleon trotz ſeiner kriegeriſchen Erfolge 
Cort x trotz des von ihm in Scene geſetzten 
Fahne militairiſchen Schauſpiels am vorigen 
wor Al dem Wege iſt, unpopulär zu werden, 
N dn ann, der nur irgendwie ſich die Mühe 
folgen Gang ‘feiner politiſchen Operationen zu 


n = 
dem Heere, welches am vorigen Sonntag 


1 8 


unter ſo großem Prunk ſeinen Einzug in Paris 
hielt, war die große Lücke von 50,000 tapfern 
Soldaten, deren Gebeine auf den Schlachtfeldern 
ruhen. Wir wollen, was jedoch alle Grenzen der 
Möglichkeit überſchreitet, annehmen, daß Niemand 
in dem Glanz und dem Freudenrauſch des Feſtes 
ihrer gedacht hat; wird die eintretende Ernüchterung 
nicht die ernſte Frage nach ihnen aufwerfen? — 
Sollte dieß jedoch auch nicht der Fall ſein, ſo wird 
ihr Geiſt nicht ruhen, ſondern immerwährend die 
Frage nach der Urſache und dem Zweck des grauen⸗ 
vollen Schlachtens, welches der Kaiſer veranlaßte, 
wiederholen, und dieſe Frage wird für Napoleon III. 
zweifelsohne eine Lebensfrage ſein. 

Um ein großes Schauſpiel aufzuführen, hat man 
nicht nöthig, Schlachten zu ſchlagen und Leichen 
hügel aufzuthürmen. 

Dieſe Meinung hat auch die ernſte Haltung 
des Generals Mac Mahon bei dem ſchauſpieleri— 
ſchen Einzug der italieniſchen Armeen in Paris zur 
Genüge beſtätigt. 


Rund ſch a nu. 

Berlin, 18. Aug. Die letzten Bülletins über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lauten: 
Sansſouci, 17. Aug. 1859, Abends 8 Uhr. 

Der Zuſtand Sr. Majeſtät des Königs hat ſich 
im Laufe des Tages nicht wieder verſchlimmert. 
Die größere Lebhaftigkeit in den Bewegungen des 
Körpers ſowie in der Aufmerkſamkeit auf die Um- 
gebung, von der heute Morgen berichtet wurde, iſt 
bis in die ſpäteren Abendſtunden dieſelbe geblieben. 

Sonsſouci, 18. Aug. 1859, Morgens 9 Uor. 

Se. Majeſtät haben auch dieſe Nacht einen 
ruhigen und erqaickenden Schlaf gehabt, deſſen Ein- 
fluß auf den Kräftezuſtand nicht zu verkennen iſt. 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger. 

— Wie jetzt verlautet, haben die Aerzte erklärt, 

vor dem zwölften Tage (Freitag) eine beſtimmte 
Erklärung über die gunfligere Wendung in dem 
Zuſtande Sr. Maj. abgeben zu können. 
Der von mehreren Zeitungen verbreiteten 
Nachricht, daß die Oberpräſidenten zu gutachtlichen 
Aeußerungen über den Entwurf eines Schulgeſetzes, 
welches auf Trennung der Kirche von der Schule 
abziete, aufgefordert fiien, kann die „Preuß. 3.“ 
„aus zuverläſſiger Quelle als völlig unbegründet 
widerſprechen.“ Die Ober Präſidenten find nur 
aufgefordert, über eine möglichſt zweckmäßige legis. 
lative Regulirung der häufig zweifeloaften Frage 
wegen der Pflicht zur Unterhaltung der Elemen,ar⸗ 
ſchulen ihr Gutachten abzugeben. Die Vorlige 
eines allgemeinen Uotertichts⸗Geſetzes wird zur Zeit 
nicht beabſichtigt. 

— Der Rücktritt des Juſlizminiſtes Simons 

wird als nahe bevotſtehend bezeichnet. Herr Simons 
bat ſoeben in Elberfeld einen Bauplatz gekauft und 
läßt ſich dort ein Wohnhaus bauen. Seine Gattin 
befindet ſich "bereits in Elberfeid, wo auch feine 
Söhne bei Kaufleuten in der Lehre ſtehen. 
Der wegen Wechſelkäͤlſchung flüchtige und 
ſteckbrieflich verſo gte Kaufmann Anton Pal mis ıft 
nach eingegangenen Nachrichten von Hamburg nach 
Ameritı entkommen. 

Schwerin, 16 Aug. Eine ſchwere Zuchtruthe 
hat der Herr Über unſer Land Mecklenburg ausge. 
ſtreckt. Die Cholera tritt, namentlich auf dem 
platten Lande, in einer Weiſe auf, wie fie hier 
noch nicht vorgekommen iſt. Faſt die ganze B;völ- 
kerung liegt in einzelnen Ortſchaften darnieder, ſo 
daß die Ernte auf dem Felde verkommt, ja, daß 


— 


nicht mehr Hände genug da waren, die Todten zu 
beerdigen und die Kranken zu pflegen. 

Wien, 14. Aug. [Die Intimität mit 
Frankreich.] Oeſterreich iſt gegenwärtig in einer 
Verlegenheit um Stützpunkte für ſeine auswärtige 
Politik. Nachdem der Kaiſer in der erſten Aufwal⸗ 
lung einer großen Verſtimmung ſich mit den drei 
Großmächten, die im Kriege eine wohlberechnete 
Neutralität. beobachtet haben, auf den ſchlechteſten 
Fuß gelegt hat, ſchien er damit gleichſam die Ab- 
ſicht ausgeſprochen zu hoben, ſich mit Frankreich 
über alle ſtreitigen Punkte zu verſtändigen und eine 
Allianz mit Napoleon anzubahnen. Letzterer ſcheint 
auch darauf bereitwillig eingegangen zu ſein und 
ſich in mehreren der wichtigſten Punkte der Ver⸗ 
einbarung von Villafranca auffallend nachgiebig ge⸗ 
zeigt zu haben. Denn es kann ſchon beute mit 
ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
bei der Konferenz in Zürich die Anſchauungen des 
Wiener Kabigeis im Weſentlichen durchdringen und 
Sardinien genöthigt werden wird, ſeinen ſpeziellen 
Großmachtegelüſten zu entſagen. Demungrachtet iſt 
in den offiziellen Kreiſen darüber kein ſonderlicher 
Jubel. Einſichtsvolle Männer haben die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Oeſterreich durch eine Allianz mit Frankreich 
nicht nur ſeine traditionelle Politik aufgiebt, ſondern 
ſeinen ganzen Einfluß in Deulſchland einbüßen 
muß und ſich damit ſelbſt den Boden raubt, auf 
welchen es einen Theil ſeiner Macht begründet. 
Ene Allianz Oeſterreichs mit Frankreich bleibt immer 
eine Drohung gegen Deutſchland; es giebt keine 
Verſöhnung dieſes tiefwurzeladen Gegenſatzes, fon 
dern es nöthigt den größeren Theil der deutſchen 
Regierungen, welche bis jetzt mit Oeſterreich eng 
verbunden waren, ſich wo anders oin zu menden, 
aus Rückſicht ihrer eigenen Sicherheit und der Jn⸗ 
lereſſen Deuiſchlands. Aus dieſem Grunde iſt man 
daber hier auch von vielen Seiten bemüht, den 
Kaiſer zur Vorſicht zu mahnen. Man warnt vor 
dem freundlichen En'gegenkommen Napoleons, hebt 
bei allen verdächtigen Bewegungen der franzöſiſchen 
Regierung die Kehrseite ihrer Bedeutung hervor 
und iſt naturgemäß auch bemüht, eine vollſtändige 
Ausſöhnung mit Preußen herbeizuführen. Bis ſetzt 
dat ſich der Kaiſer zwar zu letzterem verſtanden und 
eotgegenkommende Schritte zu Preußen gebilligt, 
aber die Eymparhieen für Kaiſer Napoleon, welche 
feit der Bufammer kunft in Villofranca wachge ufen 
wurden, ſind noch nicht erkaitet; der beſte Beweis 
hiefür iſt die Ernennung des Furſten Richard Met. 
ternich zum öſterr. Botſchafter in Paris, welche 
befiimmt zu erwarten iſt. Fürſt Metternich iſt 
durchaus fran oöſiſch geſinnt und ſceint ein nicht 
unbedeutender Agitator für eine oͤſterr.· franz ſiſche 
Allan; zu fein. . 

— Die definitive Drganifation der Gymnoſien, 
über welche wihrend des Jahres 1858 weitläufige 
Berathungen gepflozen werten find, fol im Laufe 
des Jahres 1860 ins Leben teten, und find die 
Vorarbeiten dazu von Seiten des Ugterrichtemiaiſters 


eren eſchloſſen. £ 
„ G ſtern Abends 6 Use iſt 
die Kaiſerin⸗Mut er von Rußland hier eingetroffen. 
— Nach bier eingegangenen Noch ichen aus Zu rich 
bat geſtern Mirag 1 Uer sanpalolündige 
Konferenz zwiſchen den franzöſiſchen und öfter 
reichiſchen Abgeordneten ſtottgebabt. 5 

— Herald teoffene Berichte aus Zürich ver 

rn, „ 
nz ir n. und daß Sardinien es ablehne, einen 
Toeil der öſterteichiſchen Staatsſch uld zu übernehmen. 


aß Oeſterreich ſich weigere, mii Sardinien 
[4 


reich und den Kolonieen erlaffenen Verwarnungen | kleine Antheile an demſelben erfreut. 
als nicht geſchehen betrachtet werden ſollen. Der] werden von Auswärtigen in kleinen St eſpielt. 
Kaiſer und die Kaiferin ſind geſtern Abend abge-] die andern beiden Viertel hier am Or 9 
reift; fie werden bis zum 5. Sept. in Saint Saveur | An letztere haben mebre Unbemittelte 
bleiben und ſich ſodann nach Biarritz begeben. Die | Andern ein Landſchullehrer in der 
. ea 15 unmittelbaren Ausführung | Stadt, ein Krämergehüife und einige kleine 
es Amneſtie⸗Dekrets find bereits ergriffen. auf B 
London, 12. Aug Auf das Geſchrei franzö⸗ A „ be „ ten in dieſeh, 
; gl Sr. Körigl. Hoheit des Prinzer⸗Regen ein 
ſiſcher Blätter über die beabſichtigte Erweiterung Herbſt die gewöhnlichen Div ſions Uebungen, gen 
der Feſtungswerke von Antwerpen entgegnet die ſchließlich 6 Brigade ⸗ und Re end Eren 
„Times“: „Hat Belgien das Recht, Antwerpen * 5 Concente 
5 2 5 ausfallen, wenn dazu beſondere Truppen zenſt⸗ 
zu befeſtigen?“ So lautet die ziemlich ſeltſame! tionen nöthig find. Dagegen ſollen die Felddie le 
Tyeſis, welche die Parıfer und die Brüſſeler übun 8 - 88 d, w en 
7 8 4 . gen der Truppen garniſonweiſe und, in 
Blätter jetzt erörtern. Auf den erften Blick erſcheint Verhältniffe geſtatten, mit gemiſchten affen / 
es unbegreiflich, wie fo Frankreich daran Anſtoß [ms lichſt Ber eh abgehalten w 
nehmen kann, daß eine neutrale Macht in Erfüllung 35 8 Nuppen für die Efetlüvſtäcte die gen 
In und Schuldigkeit das Nörbige- tut, behufs zweimaligen Bivouaks gewäbrt werde hr ie 
rer Neutralität Reſpekt zu verſchaffen. So 1 a 1. Artille⸗ 
weit die geſchichtliche Erinnerung zurückreicht, war 2 Die Zahl der Feldbatterien des iſation un 
der Boden Belgiens der Fechtboden Europas. Die regiments iſt in Folge der n ab 
Topographie Belgiens iſt ein Durcheinander euro» 90 0 vermehrt, RA jetzt das — ind, 
päiſcher Schlachtgeſchichten. Nun if man ſeit atterien, die in btheilungen A 
1831 übereingekommen, auf dieſem Boden keine] zwar N 9 Fuß- uod 1 reitende Abthei 1 Armee 
blutigen Raufereien mehr zu geſtatten. Die belgiſche — It Folge der Demobilmachung pferde an 
Regierung verwahrt ihr Haus, beſſert die Hof⸗ ſollen ungefähr 400 überetatsmäßige dem 
mauer aus und bringt Schloß und Riegel an, 23., 24., 25., 26. und 27. d. Wise, erden · 
damit kein Störenfried es wieder zum Tummelplatz] Platze am Leegen Thore, öffentlich verkauft“ Cen. 
ſeiner Leidenſchaften mache. Man hätte denken [Poſtaliſches] Zur Herſtellung enen det 
ſollen, daß Frankreich dieſe Vorſichtemaßregeln mit | trolle darüber, daß die in den Landbezibn, des 
beifälligem Blick betrachten werde; Frankreich will | Poft » Anftalten aufgeſtellten Briefkaſten edel 
ja nicht einbrechen, Frankreich hat kein Auge auf] Landbriefträgern an jedem Wochentage geleert T iger 
die ſilbernen Löffel und Gabeln Belgiens. Wese | find die Briefkaſten — zunächſt im n außer 
halb ſagen uns die offiziöſen Zeitungsſchreiber, daß | Kreiſe — mit Vorrichtungen zum Eioſebe pe in 
Frankreich über die Befeſtigung Antwerpens „nicht] lich ſichtbarer Platten verſehen worden, Wet 
erſchreckt oder betrübt“ ſei? Die Frage iſt ſchwer weißer Schrift auf ſchwarzem Grunde den uch N 
zu beantworten. Vielleicht erratben wir aber nach tag der nächſten Leerung bezeichnen un el, 
langem Sinnen, was unfere Nachbarn quält. Es] die Randbriefträger bei jeder Leerung U gafien 
iſt die lebhafte Sorge für Englands Sicherheit, | find. Danach muß ſich an jedem Brief gſioden. 
was dieſe Eiferſucht auf die belgiſchen Bollwerke] lange der Name des laufenden Tages 1 
hervorruft. Die wahre Freundschaft iſt ſtets arg. bis der Landbriefttaͤget den Ort berührt 30 hin 
wöhniſch. Frankreich fürchtet, daß Belgien im | Kaſten geleert hat; von dieſem Zeitpunkte aa 
Geheimen an die Eroberung Englands denkt. | gegen muß der Briefkaſten den Namen de 2 
Sagte doch der große Kaiſer, Napoleon 1 daß folgenden Wochentages tragen Aus ut bei 
Antwerpen eine „auf das Herz Englands gerichtete zeichnung des Kaſtens kann der Correſponde ſolch⸗ 
geladene Piſtole“ ſei. Nach der See zu bedroht Hineiglegen von Briefen pp. beurtheilen, 0 Pi 
Belgien durch den Antwerpener Hafen die Sicher- noch an demſelben, oder erſt am folgenden W 
heit Englands, und nach dem Lande zu beleidigt tage zur nächſten Poſt⸗Anſtalt gelangen. Fr} 
es Frorkreich; denn wozu Riegel und Schlöſſer?!“ — gaud! 
4 8 . 1 ; = A Der prakt. Arzt Dr. Blanck zu G unt 
ſal zu befürchten hatte. Genügt es Belgien nicht, zu wiſſen, daß Frankreich] iſt zum Rreis-Pbpſikus des Kreiſes Berent enn 
— Der Kaiſer empfing geſtern den Großberzog! keine Abſicht hat, es anzugreifen? Es iſt wahr, ee 
Ferdinand von Toskana, welcher incognito hier an. daß der alte Napoleon in demſelben Geſpräͤch mit . 
gekommen iſt. Der Kaiſer und die Kaiferin werden] Las Caſas, worin er ſagte, daß Antwerpen ihm fo 
Abends 8 Uhr nach den Pytenäen abreiſen. viel wie eine Provinz, wie ein kleines Königreich 
— Die „Pays“ bringt einen Artikel aus der werth fei, hinzugefügt bat: „Ohne die Rheingrenze 
Feder des Hrn. Granier de Caſſagnac, der nicht] und Antwerpen iſt Frankreich nichts;“ aber Belgien 
verfehlen wird, jenſeits des Kanals Senfation zu ſollte ſich an dem Worte eines franzöſiſchen Kaiſers 
erregen. Der kaiſerliche Journaliſt droht darin] genügen laſſen und nicht ſo impertinente Vorſichts⸗ 
ganz unverholen mit einer Landung in England, | mafregeln ergreifen. Es führt zu nichts Gotem, 
falls man dort fortfahre, Frankreich zu provotiren,] wenn man in Zweifel zieht, was Napoleon III. 
d. h. ſich den Geboten deſſelben zu widerſetzen.ſagt. Franz Joſeph zweifelt an den friedlichen 
Dieſer Artikel behandelt eigentlich die franz ſiſche | Abfihten des Kaiſers, und ein Krieg war die 
Armee. Er läßt fi breit und weit über ihre | Strafe für ſeinen Unglauben. Wir ſind natürlich 
Stärke, Macht und ihren unwiderſtehlichen Angriff | unferen wachſamen Freunden ſebr verbunden. Wir] Gruß zu empfangen. Der Inhaber und abe 
aus, Er ſucht zu beweiſen, daß keine andere Armee | hatten ohne dringende Warnung die Gefahr kaum diefer Waaren iſt Herr Borchard aus Br? 1 0% 
ihr Widerſtand leiſten kann. Dieſes iſt aber nur entdeckt und vermögen fie noch jetzt nicht recht zu | deffen kaufmänniſches Gefhäft ſich jedoch ni gr 
das Mittel zum Zweck, und der heutige Ausfall | erkennen. Die Belgier werden uns wahrſcheinlich | die für die kleine Welt berechnete Joduſteie le 
des Herrn Granier wurde nur in die Welt geſchleu⸗ fagen, daß Frankreich, welches nie eine Nüftung | bergs beſchränkt. Wir fie den auch bei . 
dert, um England zu fagen, daß man in Frankreich | anzulegen braucht, es ſei denn zum Angriff, trotz-] die ganz auf der Höhe unferer Zeit ſteben, 10 
bereit iſt, über es herzufallen, fals es nicht in] dem Paris befeſtigt und Cherbourg ausgebaut hatz | Taſchentücher bis zum Preiſe von 6 Tholen gi 
Allem nachgiebt. Man verweilt nur mit fo großem] daß wir Engländer unſere Außenhäfen befeſtigen; | fchwer-feidene Spitzen, 5 Ellen breiten 


Paris, 17. Aug. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Florenz vom geſtrigen Tage 
votirte die Nationalverſammlung einſtimmig mit 
168 Stimmen die Unmöglichkeit der Lotbringſchen 
Dynaſtie für Toscana. — Mehrere Deputicten ſtellten 
den Antrag: Die Nationalvetſammlung möge er⸗ 
klären, daß es der feſte Wille Toscana's ſei, einen 
Theil des ſtarken Königreichs Italien unter dem 
Scepter des Königs Victor Emanuel zu bilden, 

— Bei dem Feſte des Einzugs iſt, ſoll man kur; 
den Eindruck reſumiren, welchen es hinterließ, in 
Bezug auf Anordnung, Ausſchmückung, Zuſchauer⸗ 
menge alles Mögliche geleiſtet worden; den Truppen 
wurde all gebührende Ehre erzeigt, aber durch die 
ganze Feierlichkeit ging eine gewiſſe Kälte und 
Gleichgültigkeit, von der man damals beim Einzuge 
von 1856 wenig oder gar keine Spuren vernahm. 
Es war ein succes d'estime, aber kein succès 
d’enthousiasme, wie ion das Kaiſerreich erwartet 
hatte. Ein drittes Feſt dieſer Art würde die Pariſer 
und die Soldaten vollſtändig blaſirt finden, und 
wenn die Regierung ſich davon überzeugt — An- 
haltspunkte hierfür hat ihr der geſtrige Tag in hin⸗ 
reichender Menge geliefert — fo baben wir viel- 
leicht für den Frieden beſſere Ausſichten, als vor- 
her; denn für das Kaiſerreich kommt bei einem 
Kriege jedenfalls auch das Ende und die Heimkehr 
in Betracht, und die dies malige Heimkebr bat für 
die Opfer und Anſtrengungen des italieniſchen Feld⸗ 
zuges keine genügende Entſchädigung, geſchweige 
denn einen Ueberſchuß geliefert. Allgemein fiel die 
verdroſſene Miene des Marſchalls Mac Mahon auf, 
obgleich ihm allgemein ein Empfang zu Theil 
wurde, der zum mindeſten hinter dem des Kaiſers 
ſelbſt nicht zurückſtand. Er dankte nur ſehr flüch · 
tig und anſcheinend gezwungen den Huldigungen, 
welche ihm längs dem ganzen Wege dargebracht 
wurden. Die Urſache davon iſt, wie man aus 
guter Quelle vernimmt, die, daß der Sieger von 
Magenta ſich ſeor nachdrücklich gegen eine ſolche 
Empfangs ⸗Feier ausgeſprochen hatte. Die Armee 
werde dadurch wie bei einem Spektakel. Stücke dem 
Volke vorgeführt und die Marſchälle und Generale 
ſeien in der Lage von Schauſpielern, die je nach 
der Willkür der Menge beklatſcht oder ausgepfiffen 
werden könnten. Dieſe Gründe haben namentlich 

in dem Munde eines Mannes Gewicht, der weniger 
als irgend einer feiner Kollegen das letztere Schick ⸗ 


Dominiks- Wanderung. 


ortſetzung.) (ed k 

Indem wir von der Bude des DIN Jug , 
Clere uns nach links wenden, fühlen wit Hug? 
nächſt durch etwas ſehr Leichtes und Zerbrech 
gefeſſelt, was ſogar im Laufe der Zeit elne Fuge! 
wörtliche Bedeutung erhalten, Es find urn an 
Waaren, die uns mit einer angenehmen i 64% 
an die Kindbeit erfüllen, bei welcher mae aut 
gerne verweilt, um aus ihren heitern Spiele che 
ihrer Sorgloſigkeit und Unſchuld einen fte ul 


Tüll, f 
Wohlgefallen auf der Macht Flankreichs, damit und daß die Vortheile, die ein befeſtigtes Ant» ſocken, aufgezeichnete Stickereien, Blonden u 
dieſe Drohungen den gehörigen Nachdruck erhalten.] werpen in Napoleons Augen batte, eben ſo viel] haupt Weißwaaren in der reichſten Ausweg 1 
In wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man jedoch] Wert in den Augen der Eingebornen haben.] Strecke auf der linken Seite weiter vet Fr, 
nicht, daß man den Angriff in England ſelbſt] Kurz, wir können nicht einſehen, wie fo die Feftungs- | uns in ein ganz anderes Bereich. 70 
beginnen wird. Der große Kampf, der ſich zwiſchen] werke von Antwerpen eine Kränkung oder Beleidi - einem Waffenſchmied, dem Herrn Eng, igel 
dieſen beiden Nachbar⸗Völkern vorbereitet, den man gung für unſere Parifer Freunde enthalten. Es Solingen ein. Waffen ſind in einer ſo a 
in Frankreich herbeiwünſcht, und in England iſt natürlich ſchr unargenehm, eine geladene Piſtole | erregten Zeit, in welcher wir jetzt trotz de che 
fürchtet, wird in Belgien R . Die Feſtungs. auf ſich gerichtet zu ſehen, aber die Piſtole könnte] ſchluſſes von Villafranca leben, ein hö ſt 11 5 
werke von Antwerpen werden die nächſte Veranlaſ.] ſich in furchtbarera Händen befinden, als in denen | werther Artikel, und wir fühlen uns N w 
fung dazu geben. Dieſelben werden, ſo will man] Leopolds.“ veranlaßt, dem Herrn Engels für die er moe 
hier wiſſen, auf den Rath des ergliſchen Hofes] — Die Auswanderung aus dem Hafen von | wahl ſeines Lagers unſer Compliment u een 4 
gebaut, und in Paris will man unter keinen] Liverpool hat in dieſem Jahre von Monat zu und ſcheiden von ihm mit den ſchönen Wel f d 
Umſtänden dulden, daß England feſten Fuß auf] Monat abgenommen. Am geringſten war fie ver.] Dichters: Der Gott, der Gıfen wach 
dem Kontinent faßt. Das Votum der belgischen] Hältnißmäßig nach Auſtralien, wohin im Juli blos] wollte keine Knechte. Kriegeriſche un 
Kammer wird fomit von eniſcheidendes Wirkung 5 Schiffe mit 731 Paſſagieren abgingen. Nach jezt unfre Sterne, und das harte Eile! fi 
fein. (Die Unbeſiegbarkeit der franz. Armee ift den Vereinigten Staaten begaben ſich im verfloffe: | Waffe unſer Ideal. Nichts aber ift So ehe En 
neuerdings denn doch etwas zweifelhaft geworden, nen Monate 743: engliſche, 166 ſchottiſche, 2682 ſchneller als die Gedanken; denn ehe ur 0 
nachdem man jetzt auch wieder erfahren hat, daß i iche und 163 ausländiſche, meiſt deutſchef die Hand ummenden, erregen diefelben 9 6 
die Schlacht bei Solferino nur durch den Verrath] Paſſaziere, was gegen frühere Jahre ein ſtarker] Sinne für das vergnügliche Auſchauoc uch in 
der Ungarn und einige unverztihliche Febler der] Ausfall iſt. und Elfenbein. Wir befinden uns ne Zu. 
Deſterreicher gewonnen worden iſt. Die Franzoſen ... | den Herren Tricotti und Granzella 5 Bunge 
ſelbſt bielten dieſe Schlacht während 4 ganzer Local es und Provinzielles. und Mailand auf der rechten Seile Golde 4 
Stunden für verloren.) Danzig, 19. Aug. Der in die Collecte des | reihe, Were da meint, daß do ch 77 uberreſch , 
— 18. Aug. Der heutige „Moniteur“ entbält Hrn. Ros oll gefallene Haup'gewinn der 2. Kl. | hängt, der findet hier Gelegenheit, fü zu werd 
ein Dekret, nach welchem die an Journale in Frank- [von 10,000 Thlr. hat recht viele Perſonen durch; billige Preiſe feiner Meinung gere 


M 

* goldene Ringe, Halsbänder, Chemiſetten⸗ 
Kaufen u. ſ. w. für einen überrafchend billigen Preis 
r Uber welchen der liebenswürdige Verkäufer 
bine »örbeitsgetreue Erklärung giebt. Ueberdies 
Dim er die ſchönſte Auswahl in nachgeahmten 
— anten und andern vortrefflichen Sachen, die 
Aus Sc muck des 


nimmt 
tu 


ſchönen Geſchlechts gehören. 
em phantaſievollen Reiche des Damenſchmuckes 
unſer Weg wieder eine ſehr prattiſche Rich. 
geſte an einen Verkaufsplatz, wo den zeitweilig 
Ri ten Reiſebedürfniſſen mit außerordentlicher 
eiche und Eleganz entſprochen wird, und wir er- 
Bat die Bude des Herrn E. L. Cohn aus 
155 (Stadtſeite No. 8). Hier iſt es zuerſt ein 
fi ſchreibzeug, welches durch ſeine ſinnreiche Er⸗ 
ſud 9 unſere Aufmerkſamkeſt feſſelt. Dann aber 
Undfohn 0 Geld«, Brief- und Cigarrentafchen mit 
ale hne Stickereien, Portemonnaies und Notizbücher 
dent Art, Reiſe., Damen», Plüſch⸗ und Promena ; 
d. aſchen in ſo reichlicher Auswahl vorhanden, daß 
wird eiſende zu dem angemeſſenſten Preiſe finden 
onde was er ſucht. Doch nicht nur für die Reiſe, 
Cohn auch für das ſtille bäusliche Leben hat Herr 
a dann geſorgt; denn er bietet auch außer den ge 
Kan Sachen Sauber gearbeitete Theebretter, 
iR „mafdinen, Theelöffel und dergleichen. Alles 
et n. . und Kaufliebhaber werden gut thun, die 
anntſchoft des Herrn Cohn zu machen. 


u (Fortſetzung folgt.) 
Die Quellen von Ischl. 
Novelle von Bernd von Guſeck. 

(Fottſetzung,) 

deren Herr begab fi) nun zur Fürſtin, an 

balte Bett er Conſtancen fand. Zwiſchen Beiden 

war eine Verſtändigung Statt gefunden, ihre Augen 

in den vaß und die Fürſtin hielt Conſtancens Hand 
er ihrigen. 

fie „Kommen Sie, mein würdiger Freund,“ ſagte 

in „Conſtance hatte ihre Vermittelung geſucht, 

dag übergebe ſie Ihnen, ſchaffen Sie ibr das Aſyl, 
ich ſyr nicht gewähren konnte.“ 

A — nach larger vertrauter Unterredung war 

Pati geordnet. Da kam der Arzt. Er fand ſeine 

mit autin weit beſſer, als er erwartet batte und ſah 

nun oblgefallen auf Conſtance, der feine Hand 


U 
borgen den Abreiſe. 
Sr” anz unmöglich!“ rief er. „Morgen gehören 
mit! Ich will ihr Auge operiren.‘’ 
„Das laſſen Sie mir nur, wie es iſt,“ ſagte 
bie, lan ce wehmüthig lächelnd. 
ber damit getragen und will es behalten.“ Auf 


foff verzweifeltes Andringen hatte fie nur eine 
* Weigerung. g 
die Naß wollten mir Ihre Tochter zuführen?“ fragte 
fin 


Der alte 


Ella, war im Vorzimmer und wartete nur auf 
Vaſgenl einzutreten. Sie kam ſehr ſchüchtern zum 


liche nd die Fürſtin ermunterte fie durch freund- 
orte. 
ſah de Öffnete ſich leiſe die Thüre und Daſchinka 
Fur herein, ihr Geſicht trug den Ausdruck banger 
Spro „Etlaucht,“ ſogte ſie ſtotternd in ruſſiſcher 
Un de, „Dein Herr iſt hier — Iwan Nikititſch 
ihn nicht bedeuten.“ 

auf Die Fürſtin bebte, aber Conſtance ſtand raſch 
Slim „Ich fühle Muth,“ fagte Me mit erhöhter 
dich , „ihm gegenüber zu treten, Laſſen Sie 
Vic Hauch. Vielleicht gelingt es mir, —“ ein 
Run auf den Arzt und feine Tochter ließ ſie ver⸗ 
aber der, die Fürftin winkte abwehrend den Gedanken, 
q fie ſagtt: „Gehen Sie.“ 0 
baden folgenden Morgen verließ Graf Kippach mit 
der Gemahlin und Conſtancen den Badeort in 
ichtung auf Ebenſee, um von dort weiter nach 

he Inden und Linz zu reifen, Schweigend ſaßen 
ung Wagen, der Graf ehrte Conſtancens Gefühle 
fat, ermied ſelbſt durch feinen’ Blick ihr läſtig zu 
ar a ſprengte ein Reiter an den Schlag, ed 
fie n der Freiherr Bruno. Er bat um Erlaubniß, 
ding. c tine Strecke begleiten zu dürfen, fein Auge 
ber cgeiden Moment mit rärhfelhaftem Blicke auf 
weich dafi und ſab dann verwundert die Begleiterin, 
table ihren Schleier tief herabgelaſſen hatte. So 

er neden dem Wagen. 


irogte der Graf. „Etwas unnüßzes 
„Ne t wahr?“ 
ennen Sie den Mann nicht meinen Freund,“ 
Bruno. „Wir waren Gefährten hoͤ ch · 
und haben uns nun getrenn:. Es giebt 


züge | 
uns ob: im Leben, die wie durch Zauberkraft 


audlung Hervorbringen, —“ ſein Ton klang 


fo bedeutungsvoll, er wollte mehr ſagen, aber. er 
unterbrach ſich ſelbſt. ö 


ſchenkte. 
„Leben Sie wohl!“ rief er. 
ungetrübt!“ Und da ihn jetzt ein Blick der errötheten 
Gräfin traf, wandte er fern Pferd und jagte nach 


nicht durch eine Sylbe ausgeſprochen, mit frauen- 
haftem Sinne errathen. 


war es mit dem Aderlaß?“ 


Freunde gegeben hat,“ antwortete der Graf. 
intereſſirt Dich weiter nicht.“ 


nicht. 


welche ſeine Hoffnungen in Bezug auf die einſame 


zuſammentraf, eine freche Aeußerung über fein Ver- 
hältniß zu der Gräfin erlaubt und war dafür durch 
eine Kugel, die ihm die glatte Backe zerriß, beſtraft 
worden. 
Urſache den Zweikampf herbeigeführt, in welchem 


ihn zum Zeugen machen, wie er die Ehre ſeiner 
Gemahlin rächte, und verſchwieg ihm den Anlaß 
unter der Verſicherung, daß hier nichts zu ändern 
ſei und er ſich mit Franz gegenfeitig das Ehrenwort 
gegeben habe, zu ſchweigen. 
Auch nach Brunos baldiger Abreiſe hielt es Franz. 
Er laborirte ziemlich lange an feiner Wunde, für 
welche er Effronterie genug beſaß, Dr. Sill, obſchon 
vergebens, 
beſah er ſich oft in dem Spiegel — jetzt findet er 
ſich aber ſchon intereſſant und hofft es auch Andern 
zu ſein. 


Veranlaſſung zu einem intereſſanten Prozeß gegeben. 
Der Stadtrath Jakobs zu Potsdam hatte bereits 


großen Gelehrten beſtellt und geliefert erbalten, dem 
bald — aber fie benachtichtigte ihn von ihrer- 


tionalſtrafe von 3000 Thlr. nicht befugt ſein ſoll, 


Zweck dieſer Stipulation ſcheint darauf hinaus zu- 


„Ich habe mich laufen, einer augenblicklichen Laune Befriedigung 


dieſer Darſtellung zu beſitzen. 
gleichwohl, wie erwähnt, ein zweites Portrait Hum. 


für ke, aber ihre unfchuldevolle Leblichkeit ſprach] 3000 Thaler. Dem ſcheint aber entgegenzuſtehen, 


hrem Freunde der kleine Aderlaß gut 


Stark a. Stettin, Adler a. Berlin u. Böhm a. Biberach 
Hr. Oekonom Klaaſſen a. Stegnerwerder. 5 14 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Dyck u. Wirtenſohn a, Königs: 
berg u. Ernſt u. Haucke a. Berlin. . Hr. Oberamtmann 
Hamann a. Pinnow. Frau Sebaſtſani a. Königsberg. 
Hr. Gymnaſiallehrer Heppner a. Cornitz. Hr. Profeſſor 
Thomas a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Winter a. Delitzſch. 
Hr. Fabrikant Schwartze a. Thun. Hr. Organiſt Leopold 
a. Prag. Hr. Student Käferftein a. Jena. 

Schmelzer's Hotel: x 

Hr. Rittergutsbeſitzer Frankenſtein n. Familie a. 
Kerſchkow. Hr. Kaufmann Litten a. Elbing. Hr. 
Gutsbeſiger Helfer n. Familie a. Oletzlo. Hr. Domainen⸗ 
paͤchter Schmidt n. Familie a. Nebra. 

3 Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Piutti a. Altwaſſer u. Wiener a. 
Elberfeld. Frau Hotelbeſiger Krauſe u. Frau Rentier 
Kraffert a. Tilſit. Hr. Gutsbeſitzer Krott a. Poln. Crone. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Ober-Amtmann Saalbach u. Hr. Apotheker 
Jaͤnſch a. Schoͤneck, Hr. Gutsbefiger Reimer a. Ladekop. 
Hotel de Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Zelewski n. Familie a. Poblitz. 
Frau v. Laczewska a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Hoch⸗ 
ſchulz a. Neuſtadt, Falk a. Nordhauſen u. Buchholz a. 
Frankfurt a. O. Hr. Ger.⸗Dir. Wendland a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Referendar Fritſche a. Marienwerder. Hr. 
Landrath Kolbe a. Bromberg. Frau Rechtsanwalt Neu⸗ 
mufe a. Stargardt. Die Hrn. Conditoren Gauer a. 
Königsberg u. Penner a, Irrgang. Hr. Partikulier 
Eccardt a. Kriſewa. Hr. Director Bader a. Tigenhagen. 
Hr. Gutsbeſitzer Milius a. Ciſſewi. 

Hotel de St. Peters burg. 

Hr. Schiffscapitain Wulßen a. Reufahrwaſſer. Die 
Hrn. Kaufleute H. Buchmweis, G. Borowska u. R. Bor 
owska a. Warſchau. 
r 


Der Graf war der Einige, der ihm ein Wort 
Oa riß er plötzlich den Hut vom Kopfe: 
„Gott laſſe Ihr Glück 


ht zurück. Katharine hatte ihn, obgleich er ſich 


Nach einer Weile fragte die Gräfin: „Was 


„Eine kleine Lection, die er einem ſogenannten 


„Es 


Und doch betraf es ſie, aber das wußte er ſelbſt 
Franz, ſchon gereizt durch die Störung,“ 


Ida vernichtete, hatte ſich, als er mit Bruno wieder 


Graf Kippach hatte keine Ahnung, welche 


er Bruno auf deſſen Bitte ſecundirte. Bruno wollte 


Letzteres war der Fall. 


In der Hofmann 'ſchen Sammlung der Claſſiker 
des In- und Auslandes erſchien als 548 Bändchen 
und traf bei uns ein: 


Dichtungen 
von A. Puschkin und M. Lermontof. 
Deutſch von Theodor Opitz. 
Preis 5 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


1“ febr vortheilhaften Bedingungen find 

zu verkaufen, auch zu verpachten: 

1) Eine Mühle mit 2 Mahlgängen, einer 
Schneidemühle auf ſtets ſebr reichlich fließen ⸗ 
dem Waſſer, vorhandenem Mahlgut, welches 
bei trockener Zeit bis 4 Meilen weit gebracht 
wird, umgeben von Königl. Forſt, aus welcher 
das Holz zum Schneiden gekauft werden kann, 
iſt mit 3— 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
oder mit 2000 Thlr. Kaution auf längere Zeit 
zu verpachten. Zu der Mühle gehören außerdem 
gegen 1000 Morgen Acker und Wieſen, letztere 
gewähren etwa 60 Fuder Heu. 

2) Ein Erbpachtsgrundſtück, gegen 220 
Morgen groß, incl. 70—80 Morgen ſehr guter 
Wieſen und durchweg gutem Boden, mit erſt 

10 Jahre alten Gebäuden, vollſtändigem Inven⸗ 
tarium, unweit eines Markifleckens, für 7500 Thlr. 
bei 800 — 1000 Tölr. Anzahlung. Zu ver- 
pachten auf 12 Jahre bei 400 Thlr. Kaution. 


in Anſpruch zu nehmen. Schmerzlich 


(Schluß folgt.) 


Bermifchtes. 
% Ein Bildniß Alexanders von Humboldt hat 


früher bei dem Profeſſor Schrader ein Portrait des 


bezüglichen Vertrage aber die Bedingung hinzugefügt, 
daß Here Schrader, bei Vermeidung einer Conven- 


ein zweites Portrait der Art anzufertigen. Der 


zu verſchaffen, denn Herr Jakobs wollte, daß außer 
ihm Niemand ſo glücklich fein ſollte, Humboldt in 
Schrader vollendete 


boldts für einen Amerikaner, und nun verlangte 
Jakobs im Wege des Prozeſſes, als Sühne des 
Opfers feiner Laune, die Conpentionalfirafe von 


daß das eine Bild Humboldt figend, das andere 

ihn aber aufrecht ſtehend darſtellt. 

— nn 
d Meteorologiſche Beobachtung en. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 3) Ein Serben mit 195 = 

z Pr gutem Acker, worunter etwa 60 Morgen zwei⸗ 

2 5 feld. e, der, e, n. ſchüriger Wieſen für 5500 Tölt. mit 1000 Thlr. 

ber. Sell u. ein. nad Beni: fu. eau, Were: zes Pachtzeit 12 Jahre. Kautſon 
347 0,28% T 19,9 + 19,0] T 18,10 SS. ruhig, Thlr. 5 

19 8134" 0,28% T 19,0 n hell u a Den Grundſtücken ad 2, und 3 ruhen 

Kapitalien für Fiskus, welche durch Zinszahlung 

1234“ 0,2% 22,60 2ʃ,7 19,8 do. flau, amortiſirt werden. Die Reſtkapitalien fichen feſt. 

do. do. 4 Eine Beſitzung mit 600 Morgen gutem 

—— —— — dcs, worunter gegen 200 Morgen Wieſen, 


Brenn- und Brauerei, beide im Betriebe, auf 

10 Jahre, mit vollſtändigem Inventarium, mit 

7000 Thlr. Kaution und Kaufgeld für das 

Javentarium zu verpachten. 

5) In einer Kreis- und Gymnaſialſtadt ſind zu 
verkaufen: 

a) Eine Beſitzung mit 200 M. Acker u. 
Wieſen, neuem moſſivem Wohnhauſe, In- 
ventar ic, für 8000 Thlr. mit 3000 Thlr. 
Anzahlung. Von den Hypotheken find 3000 Thlr. 
u 31 pCt. verzindbar. 

b) Eis herrſchaftliches Wohnhaus, 
an der lebhafteſten Stroße, mit Stallungen 
und Garten, für 3500 Thlr. und geringer 
Anzahlung. Mietbe gegen 200 Thlr. 

6) Verſchiedene Mittergüter und andere 

Grundſtücke 

durch den 


Handel und Gewerbe. 


Börſenverkäufe zu Danzig vom 19. Auguſt: 
115 Saft Weizen: 134-35 pfd. fl. (e), 133 —Zapfd. 
fl. 456 — 480, 131—32pfo. fl. 420, 122pfd. fl. 336. 
21 L. Roggen: pr. 130pfd. fl. 270-276. % L. kleine 
friſche Gerſte: 105pfd. fl. 222 und 8 Laſt weiße Erbſen: 
fl. 310-350, 
— — — — 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 19. Auguft: 
J. Hynes, Dampſſch. Agenoria, n. England, und 
J. Pekeler, Angula, n. Leer, m. Getreide. 


dengekommene et 
Im Engliſchen Hane: 

Hr. Freiherr v. Falkenstein u. Familie a. Braunsberg. 
Hr. Oekonomie-Commiſſ. Waas n. Familie a. Neuftadt. 
Der Student Hr. Baron v. Hammerſtein a. Neuſtadt E.⸗W. 
Frau Stanmann n. Fräul. Tochter a. Warſchau. Die 
Hrn. Fabrikanten Reuter a. Glauchau n. Jung a. Hagen. 
Die Hrn. Kaufleute Warſchauer a. Thorn, Müller a. 
Magdeburg, Stang a. Ludwigsburg, Staus a. Offenbach, 


Güteragenten 
J. v. Gierszewski 
in Czersk, Kreis Conig. 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Sonnabend, den 20. Auguſt, 


Große Vorſtellung. 


Zum Beſchluß derſelben: 


Großes Beduinen-Manöver. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
ſie gelöſt find. 

Es laden höflichst ein 
8 Lepicq & Liphurdt, 


Directoren. 


— — — 


Brillen u. Lorgnetten 
in Gold von 3 Thlr. an, 
5 Schildpatt, Stahl, Horn, Perl 
Ffw ꝛc, fo wie alle Arten 
optiſche Jaſtrumente mit den 
beſten Gläſern, die ſich ſeit einer 
Reihe von Jabren als gut und 


brauchbar erwieſen und daher ſich ſelbſt empfohlen 
haben; die Preiſe find, um jeder Concurrenz ent- 
gegen zu treten, aufs Billigſte geſtellt. 
E. G. Friedrich, 
Optikus und Mechanikus aus Berlin, 
am Eingange der Langen Buden 
vom Holzmarkt. 


— 


Eig. tüchtigen, unverheiratheten 


Wirthſchafter wird zum 11. Nopbr. d. J. 
eine gute Stelle nachgewieſen durch die Expedition 
des Danziger Dampfboots. 


N enfionäre finden Freundlifte Wafaähıne 
I Frauengaſſe 48, 1 Tr. hoch. 


Durch ein Mißverſtändniß 
lag es außer den Grenzen der Möglichkeit, 


meinen früberen Plotz in den Langen Buden 
Stadıfiite No. 26 wieder zu erhalten, und 


befindet ſich jetzt mein Lager eigener 
en von Armbändern, 

oche's und Collier's 
Stadtſeite in den Langen 
Buden, rechts vom Hohen Thor 


die Bte Bude. Selbiges iſt mit de 
Neueſten auf des Reichhaltigſte 


aſſortirt. Die firengfte Reellitat wird mir 
das einmal geſchenkte Vertrauen ſichern und 
eine dauernde Kundſchaft erwerben. 


H. Hromm, 
Fabrikant aus Berlin, 


in der Bude des Herrn 
Jules le Clerc. 


— 


Nachricht. 
Auch hat der Miniatur⸗Pendel⸗ 


Uhren⸗Fabrikant u. 1. Zech 
in Berlin, höchſten Orts 
mit einer Medaille belohnt, mir ein Uhren; 
Lager hierher mitgegeben. 

H. Fromm 
aus Berlin. 


Griechische 
BHaartinctur, 
oft schon nach einigen 
Tagen auf ganz kahlen 
Stellen den 'üppigsten! 


Haarwuchs, Schnurr- u. Backenbärle he 


ads 
treidend, von I Thlr, an zu haben in der 
Cömnissions- u. Sped.-Handl Frauengasse 48, 


Die große 
Meuagerie von C. Renz 
auf dem Holzmarkt 


iſt täglich von Morgens 9 
bis Abends 10 Uhr zum 
e 5 gefälligen Beſuch geöffnet. 
„ Dauptvorſtellung und 
4 8 Fütterung fämmtlier 
; T 0oiere, wobei der Thier⸗ 
bändiger in die Käfige der Raubthiere geht und 
die Erercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 74 Uhr. 5 
Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaſſe zu haben. 


Für die Herren Vorſteher und Vorſteberinnen 
von Inſtituten und Schulen, welche mit ihren 
Schülern die Menagerie beſuchen werden, habe ich 
ermäßigten Eintrittspreis geſetzt. 


C. Renz. 


Vorläufige Anzeige 

Dem geehrten Publikum die ergebene "ige 
daß ich in Kurzem hier eintreffen e en, 
naturwiſſenſchaftliche Darſteluſcher 
Sn rend denen und afteoneite chluſſe 

nhalts zu geben beabſichtige. 
der ſedesmaligen Vorſtellung: Dissolvinf 
views und Chromatropen-, lich 
Beige vorzüglicher Apparate und fa ir den 
gründlich vorbereitet, boffe ich wor zu 
Beifall des hieſigen intelligenten Publikum 
erwerben. A. Boettcher, 
an £ : ſucht 
Eine Hauslehrerſtelle wird uc 


von einem Philologen, der der neuern TE, ih 
vollkommen mächtig und auch genügend muſi en 
iſt, um den erſten Unterricht zu ertheilen. dieſer 
unter T. U. werden in der Expedition 
Zeitung erbeten. 


zumern 
Eine Wohnung, beſtehend aus BB, 
nebſt Zubehör, ift Goldſchmiedeg. 6 z. 1. Oct. 5 
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träger, 


5 (ganz neu), Harlequin's und Clown's von Porzellan (beweglich) 18. 
74 und 5 Sgr., Victoria⸗Kinder⸗Freuden⸗Trompeten à 2% Sgr., Cigarren-Reſervolk 7 
Doſen, Offenbacher Portemonnaies, Beutel und Cigarren-Etuis u. dgl. m. 


r 


v 
4 
1 ers 


|«&ESESSEERRRIETRTTIIIRUUNE 


AR A — 


Prinz - Regenten, 


Lange Buden, Stadt 


Die neueſten 


Leder überzogen 10 Sgr. 
Vorſtehendes empfiehlt 


ar Vertel, 


iS: } 2 50 . * 5 
Carl Oertel jun. aus Beriim, 
Lange Buden, Stadtſeite No. 25, | 


empfiebit fein Lager von 

Aut im Feuer vergoldeten Bifouterien, als: i 

Medaillons, Uhrketten und Schlüſſel, Chemiſett. und Manſchettenknöpfe, Haar 17 
und Cravatten-Nadeln u. dgl. m. | k 


5 Größtes Lager 


8 ſolid gearbeiteter Ledertaſchen mit Lederfutter von 7 Sgr. an, Hosen. 
i franzöſiſche Muſchelkäſtchen in allen Größen, chineſiſche Fuer 


Lange Buden, vom Hohen Thore Staptieite No. 3, | | 


befindet ſich auch in dieſem Jahre das anerkannt größte und 


* 
billigſte Lager echt engl 
Im anerkannt beſter Qudlität, worunter ſich auch dieſesmal wieder mehrere neue Sorten, 
Humboldt- Federn wie 
Kautschuk - Halter ganz beſonders auszeichnen. 
5 Verkauf en gros und en detail. 
les 0 
abrikant aus London und Berlin · \ 


ite No. 3 vom Hohen Thor. 


* E 8 
. men 
— DER 


iſcher Stahlſchreibfedern, f 
cn. Gase 


Berliner 
Neufilberne Reiſe⸗Trinkbecher, viertheilig, mit Etuis 1%, Thlr., dito in Zink 15 
do Flaſchen, Gläſer und Spielteller von 15 Sgr. an. 


ö 


Ohrringe, Broſches, Armbänder, A 


2 
5 


à 2 Ya 


2 


— 


auch die fo beliebten 


Le tere. 


Fabrikate 


1 


iind, 


do. Tiſchglocken in ſchönem Ton A 1½ Thlr. a 
do. Wachsſtockbüchſen, fein ausgearbeitet und eiſilirt A 2 Thlr. 
do. Cigarrenſpitzen in Form einer Trompete à 10 Sgr. ahl . 
do. Buchfeuerzeuge zu Streichhölzern, auch mit Lunte, Siege 
Stein verſehen a 15 Sgr.; andere Muſter, nur zu Streichhölzern 77 
mit Leder überzogen 7 Sgr.; mit Stickerei 12 ½ Sgr. A 
Eigarren-Reſervoirs, um die brennende Eigarre gefahrlos in die Taſch t 
ſtecken, in Meſſing 5 Sgr., in Neuſilber 7½ Sgr. und 10 SH 


Jumior aus Berlin 


Lange Buden, Stadtſeite Nr. 25. BE 


Berliner Börſe vom 18. Auguſt 1859. 
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